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Keller-Team fährt zur Südwestmeisterschaft
FRANKENTHAL. Fußball-B-Klassist
ASV Heßheim wird den Fußballkreis
Rhein-Pfalz 2018 bei den Südwest-
meisterschaften im Futsal vertre-
ten. Der ASV gewann am Samstag
das Finale der Futsal-Kreismeister-
schaft in der Frankenthaler Albert-
halle mit 1:0 gegen den ebenfalls in
der B-Klasse spielenden FSV Oggers-
heim. Platz drei holte das Team von
Ausrichter Eintracht Lambsheim.

Im Endspiel profitierten die Heßhei-
mer von einer Futsal-Regel. Ab dem
fünften Mannschaftsfoul gibt es für
den Gegner jeweils einen direkten
Freistoß aus zehn Metern – ohne
Mauer. Finalgegner FSV hatte schnel-
ler seine vier Fouls „gesammelt“. Im
ersten Anlauf verschoss dann noch
ASV-Neuzugang Philipp Erb. Nach
dem sechsten Foul des FSV schnappte
sich Efstathios Kafkas den Ball und
versenkte ihn zur 1:0-Führung der
Heßheimer. Danach machte der ASV
hinten dicht und hoffte, Konter setzen
zu können. Der FSV versuchte auszu-
gleichen, doch so richtig brenzlig
wurde es nur einmal. Kurz vor Schluss
der Partie gab es für Oggersheim
Sechsmeter nach Handspiel im Kreis.
FSV-Trainer Deniz Ertas übernahm
die Verantwortung, schoss nicht
schlecht – aber nicht ins Tor.

ASV-Trainer Thomas Keller war
nach dem Finalsieg perplex: „Ich hät-
te nie gedacht, dass wir gewinnen. Ei-
nige Spieler haben abgesagt. Wir sind
konditionell noch gar nicht auf einem
so hohen Niveau.“ Ein Grund für die
Spielerabsagen sei der spezielle Ball,
der beim Futsal zum Einsatz kommt.
Er ist etwas kleiner, nicht so druckvoll
aufgepumpt und springt nicht richtig.
Daran müsse man sich erst gewöh-
nen, waren sich viele Spieler einig.
Man bekomme nur wenig Druck hin-
ter den Ball. Als verdient sah Keller
den Turniersieg allerdings schon an,

FUTSAL: ASV Heßheim sichert sich in Frankenthal Kreistitel – Kafkas macht 1:0-Finalerfolg gegen FSV Oggersheim klar – Eintracht Lambsheim wird Dritter

weil der ASV in der Vorrunde in der
Gruppe B Grün-Weiß Ludwigshafen,
den TuS Oggersheim, VfR Franken-
thal, SV Kirchheim und SV Studern-
heim auf die Plätze verwiesen und im
Halbfinale und Endspiel keinen Ge-
gentreffer kassiert hatte. Allerdings
habe der ASV in einigen Situationen
auf das Glück und einen guten Tor-
wart bauen können. Heßheim war
schon einmal bei den Futsal-Süd-

westmeisterschaften – schied da aber
in der Vorrunde aus. Heßheim stellte
mit Erb, der in der Winterpause vom
VfR Frankenthal kam, zudem den Tor-
schützenkönig des Turniers. Fünf
Treffer hatte Erb erzielt.

Deniz Ertas nahm seinen Fehl-
schuss nicht so tragisch. Spaß habe es
ihm und seinen Spielern gemacht,
insgesamt würden sie das Spiel mit
dem „richtigen“ Ball und der Bande

jedoch bevorzugen. „Es war auf alle
Fälle eine gute Trainingseinheit“, be-
fand Ertas, der nun im Feld unter die
Top fünf der B-Klasse Süd kommen
will. Derzeit steht der FSV auf Rang
sieben. In der Gruppe A der Vorrunde
wurde der FSV Gruppenerster vor
Lambsheim, Amed Ludwigshafen,
dem TuS Flomersheim, TSV Carlsberg
und VSK Niederfeld. Niederfeld
schied vorzeitig aus dem Turnier aus,

weil das Team mit zu wenigen Spie-
lern angereist war.

Im Spiel um Platz drei setzte sich
Ausrichter Eintracht Lambsheim, der
im Halbfinale 0:1 an Heßheim ge-
scheitert war, mit 3:0 gegen Grün-
Weiß Ludwigshafen durch. Die Ein-
tracht-Tore schossen Patrick Böhm,
Luca Hepp und Daniel Popiuk. Lambs-
heims Trainer Thomas Seidenspinner
war zufrieden. „Beim Futsal wird sau-

berer gespielt. Der Spaß steht im Mit-
telpunkt.“ Eintracht-Spieler Mathias
Krauß meinte, dass die Stimmung
beim RHEINPFALZ-Hallenfußball-
Turnier besser sei. „Wenn wir gegen
Heßheim auf dem Feld gewinnen, ist
das in Ordnung“, sagte Krauß. „Das
sollen sie mal versuchen“, konterten
die Heßheimer auch neben dem Platz
ganz ordentlich.

„In den Platzierungsspielen war bei
uns die Luft raus, weil wir nur einen
Auswechselspieler dabei hatten“,
sagte Grün-Weiß-Trainer Thomas En-
gel. Torwart Max Mohr, Kapitän Flori-
an Ouhiani und Engel können dem
Futsal jedoch etwas abgewinnen. „Es
ist eine Abwechslung“, meinten die
Kicker. Das Spiel sei schneller und
berge weniger Verletzungsgefahr.
Das sei bei der Ludwigshafener Stadt-
meisterschaft an der Bande teilweise
grenzwertig gewesen. Grün-Weiß
hatte das zweite Halbfinale gegen Og-
gersheim 1:2 verloren.

Die Turnierleiter – Bernhard Schä-
fer, Klaus Brendel und Klaus Hilbrecht
– waren zufrieden mit dem Verlauf
der Veranstaltung, nicht jedoch mit
der Beteiligung. „Es war alles sehr fair.
Es gab eine Rote Karte für den Torwart
von Kirchheim – wegen Schiedsrich-
terbeleidigung.“ Die Klassenleiter
glauben, dass sich viele Futsal-Regeln
bald beim „normalen“ Hallenfußball
etablieren werden.

Der ASV Heßheim erhielt als Ge-
winner des Turniers 100 Euro Sieg-
prämie. „Schade, da ist der Sprung bei
den Preisgeldern zum nächsten Tur-
nier zu hoch“, sagte Klaus Brendel. Bei
den Südwest-Meisterschaften be-
kommt der Sieger 1500 Euro. |nt

Nachmittag nach Plan
NEUSTADT/COBURG. Sehr gut ge-
launt haben die Kegler des DCU-
Erstligisten TuS Gerolsheim die
Heimfahrt aus Franken zurück in
die Pfalz angetreten. Der TuS ge-
wann bei Schlusslicht PSV Franken
Neustadt 5475:5379 und fuhr damit
zwei weitere wichtige Punkte im
Kampf um den direkten Verbleib in
der Ersten Bundesliga ein.

Der TuS hat sich durch diesen Sieg auf
Platz sieben der Tabelle vorgescho-
ben. Es war einer dieser Nachmittage,
an dem für die Gäste alles nach Plan
lief. Zunächst erfüllte sich die Hoff-
nung, dass auf den schwierigen und
wenig holzträchtigen PSV-Bahnen
das Startpaar einen Vorsprung he-
rausspielen und den Gastgebern
gleich ein bisschen den Zahn ziehen
sollte. André Maul und der Este Mark-
ko Abel taten, wie ihnen aufgetragen.
Vor allem Abels Einsatz machte sich
bezahlt. Der Este, der erstmals in die-
ser Saison auch auswärts das Gerols-
heimer Trikot trug, hatte mit 954 Holz
großen Anteil am famosen Start der
Gäste. „Markko kommt einfach auf je-
der Bahn zurecht. Man hat wieder ge-
sehen, wie wertvoll er für uns ist“, be-
fand TuS-Sportwart André Maul.

KEGELN: TuS Gerolsheim schlägt in DCU-Regionalliga Franken Neustadt 5475:5379
Er war am Samstag wie gewohnt

Teil zwei des Gerolsheimer Start-
paars. Mit 920 Kegeln konnte auch
Maul nach einem schwächeren Auf-
tritt im Heimspiel gegen Mörfelden
sehr gut leben. In die Karten spielte
den Gästen außerdem, dass Michael
Moosburger, bester Heimakteur der
Gastgeber, grippegeschwächt nach
der ersten Bahn und 203 Holz aufhö-
ren musste. Für ihn übernahm Micha-
el Carl. Doch der Einwechselspieler
brachte es nur auf 611 Kegel. In Kom-
bination mit Moosburgers Resultat
war das zu wenig, um Abel zu gefähr-
den. Auch Maul hatte gegen seinen di-
rekten Kontrahenten Jürgen Bieber-
bach (919) knapp die Nase vorn.

Die Vorentscheidung zugunsten
der Gäste fiel laut Maul auf der ersten
Bahn im Mittelpaar. TuS-Kapitän
Christian Mattern hatte einen exzel-
lenten Tag erwischt. Auf seiner ersten
Bahn erspielte er 274 Kegel. Maul:
„Das war Kegeln auf höchstem Ni-
veau!“ Unterm Strich standen für
Mattern 962 Holz. „Er hat ein wahres
Feuerwerk abgebrannt“, lobte Maul
seinen Mannschaftskameraden. Ro-
land Walther, der für den TuS das Mit-
telpaar komplettierte, bot mit 893 Ke-
geln eine solide Leistung. Bastian Bie-

berbach (923) und Sascha Hammer
(919) konnten für den PSV nicht ent-
scheidend Boden gut machen.

Danach waren die Routiniers des
TuS am Zug. Martin Rinnert und Die-
ter Staab büßten zwar etwas von dem
Vorsprung ein, wirklich in Gefahr
sollte der Gerolsheimer Sieg aber
nicht mehr kommen. „Die beiden ha-
ben das routiniert runtergespielt“,
meinte Maul. Rinnert packte weitere
896 Zähler auf das TuS-Ergebnis
drauf. Dieter Staab kam auf 850 Kegel.
„Er lief am Ende auf der letzten Rille.
Wir mussten aber nicht mehr aus-
wechseln. Mit seinem Ergebnis war er
selbst nicht zufrieden“, sagte Maul.

Der Sportwart war zufrieden mit
der Leistung des TuS. „Wir haben hier
80 Holz mehr gespielt als Meister
Mörfelden. Wir haben uns als Mann-
schaft gut präsentiert.“ Die Partien
auf den schwierigen Bahnen mit den
dünnen Kegeln seien keine Selbstläu-
fer. „Wir haben von unserem guten
Start profitiert“, analysierte Maul und
warf schon mal einen Blick aufs kom-
mende Wochenende. Dann muss der
TuS Gerolsheim wieder auswärts an-
treten – bei SKK Alt-München. „Da er-
wartet keiner was von uns. Da können
wir locker aufspielen.“ |tc

TG-Damen gewinnen Kellerduell
MAINZ. Die ersten Damen der TG
Frankenthal haben am Samstag ei-
nen wichtigen Schritt in Richtung
Klassenerhalt gemacht. In der Lan-
deshauptstadt besiegten sie in ei-
nem engagiert geführten Spiel den
TSV Schott Mainz verdient mit 5:2
(2:2). Die Mainzerinnen stehen nach
ihrer Niederlage als erster Absteiger
in die Zweite Regionalliga fest.

Nach der Schlusssirene lagen sich die
Frankenthalerinnen erleichtert in den
Armen. TG-Trainer Nico Hahl, dem
die Anspannung vor der Partie anzu-
merken war, sprach von einer „super
Mannschaftsleistung“. Was den
Übungsleiter freute: „Wir sind end-
lich mal nicht in Rückstand geraten.
Und in der zweiten Halbzeit haben
wir überhaupt kein Gegentor bekom-
men, obwohl wir zehn Minuten in
Unterzahl waren.“ In der Schlusspha-
se hatten die Gastgeber zugunsten ei-
ner weiteren Feldspielerin ihre Tor-
hüterin rausgenommen.

Die Gäste begannen engagiert und
demonstrierten mit einem frühen Tor
von Sophia Magura nach einer Straf-
ecke, dass sie nicht mit leeren Händen
nach Hause fahren wollten. Auch
nach dem Ausgleich – Torfrau Eva

HALLENHOCKEY: Regionalliga-Team holt beim TSV Schott Mainz wichtigen 5:2-Sieg
Morgenthaler hatte TSV-Stürmerin
Amelie Neumann-Kleinpaul zu Fall
gebracht, den fälligen Siebenmeter
verwandelte Isabel Steinfeld (11.) –
blieb die Turngemeinde im Vorwärts-
gang. Maike Wüsthoff stellte schnell
den alten Abstand wieder her (12.).
Der mitgereiste Anhang der TG konn-
te auf der Tribüne durchatmen. Für
noch mehr Entspannung hätte Stür-
merin Kim Lauer sorgen können, die
in der 25. Minute an Schott-Keeperin
Svea Nagel scheiterte.

Das Mainzer Spiel war angesichts
der ernsten Tabellensituation etwas
leblos. Chancen erarbeitete sich der
TSV fast ausschließlich über Konter,
die aber von der von TG-Kapitänin Li-
sa Stiefenhöfer organisierten Abwehr
zuverlässig entschärft wurden. Nur
einmal passte Stiefenhöfer ganz kurz
nicht auf, und schon war Aline Bess-
ling durch. Die Folge war der erneute
Ausgleich, und das ausgerechnet kurz
vor der Halbzeitpause.

„Da ist es in der Kabine etwas lauter
geworden“, verriet Hahl. Er scheint
die richtigen Worte gefunden zu ha-
ben: Francesca Delarber traf kurz
nach dem Wiederanpfiff zum 3:2 aus
Frankenthaler Sicht. Kim Lauer (50.)
und Lisa Stiefenhöfer mit einem stark

geschossenen Eckentreffer (56.) sorg-
ten für den 5:2-Endstand. Von Mainz
war nicht mehr allzu viel zu sehen.
Hahl lobte seine Stürmerinnen: „Sie
haben heute viel gearbeitet.“ Als ein-
zigen richtigen Fehler seines Teams
machte er die Ballverluste in der Vor-
wärtsbewegung aus. „Da haben wir
zu viele Konter bekommen.“

Weil sich der SC Frankfurt 1880
gestern dem TuS Obermenzing mit
0:4 geschlagen geben musste, hat die
Turngemeinde mit Frankfurt die Plät-
ze getauscht und steht nun als Vierter
nicht mehr auf einem Abstiegsrang.
Beide Teams sind mit neun Zählern
punktgleich, Frankenthal hat aber ein
Spiel weniger bestritten.

SO SPIELTEN SIE
TSV Schott Mainz: Nagel - Amato, Bessling, Bohrer,
Bonkowski, Häfner, Jung, May, Neumann-Kleinpaul, Poths,
Steinfeld
TG Frankenthal: Morgenthaler - Stiefenhöfer, Wüsthoff,
Kim Lauer, Happersberger, Koppel, Magura, Delarber, Pei-
kert, Seemann, Stang, Hoffmann
Tore: 0:1 Magura (7., Kurze Ecke), 1:1 Steinfeld (11., Sie-
benmeter), 1:2 Wüsthoff (12.), 2:2 Bessling (30.), 2:3 De-
larber (33.), 2:4 Kim Lauer (50.), 2:5 Stiefenhöfer (56.,
Kurze Ecke) - Kurze Ecken: 3/0 - 2/2 - Grüne Karten:
Bessling, Steinfeld - Wüsthoff - Beste Spielerinnen:
Bessling, Neumann-Kleinpaul, Steinfeld - Stiefenhöfer, Lau-
er, Magura - Zuschauer: 100 - Schiedsrichter: Brocker
(Saarbrücken)/Vossebein (Neunkirchen). |gnk

TuS Dirmstein gerät gegen Ludwigshafen unter die Räder
VON PHILIPP KOEHL

DIRMSTEIN. Spannung bis zum
Schluss boten die Fußballer beim
Brunnenbau-Handke-Cup 2017 am
Samstag in der Schulsporthalle in
Dirmstein. Mit dem ESV Ludwigsha-
fen fand das Turnier einen würdigen
Sieger. Lediglich die überschauba-
ren Zuschauerzahlen stießen bei
den Organisatoren sauer auf.

Als der entscheidende Neunmeter-
schuss im Tornetz zappelte, fiel der
Jubelschrei der Ludwigshafener kurz,
aber ausgelassen aus. ESV-Spieler Ce-
lal Yesil beendete mit seinem Treffer
das Hallenturnier, in dem die
Schiedsrichter nicht eine einzige Rote
Karte zeigen mussten, und krönte den
ESV Ludwigshafen gleichzeitig zum
Titelträger. Ein Sieger, der über jeden
Zweifel erhaben war.

„Ich hatte größtenteils die Jungs
aus der zweiten Reihe dabei, aber die
haben das alle gut gemacht“, befand
ESV-Trainer Bernhard Grätz, der ohne
seinen kompletten Sturm beim Tur-
nier angetreten war. Wie gut seine
Spieler waren, zeigten sie bereits in
der Gruppenphase. Ohne Punktver-
lust und mit einem Torverhältnis von

FUSSBALL: Gastgeber scheiden im Halbfinale des Brunnenbau-Handke-Cups aus – ESV setzt sich am Ende durch – Schwache Zuschauerresonanz
9:4 schoss sich der A-Klassist souve-
rän ins Viertelfinale.

Dort wartete mit dem Ligakonkur-
renten VfR Friesenheim ein schwerer
Brocken, der aber dennoch mit 4:3
nach Neunmeterschießen aus dem
Weg geräumt werden konnte. Im
Halbfinale wartete mit Ausrichter TuS
Dirmstein die nächste Hürde auf die
Ludwigshafener.

Der TuS hatte seine Gruppenphase
als Zweiter hinter dem CSV Franken-
thal beendet. Viertelfinalgegner FSV
Oggersheim war für die Mannschaft
von TuS-Trainer Oliver Müller kein
Problem und wurde mit 3:0 besiegt.
Kurios: So souverän das Viertelfinale
verlief, so desaströs geriet für Dirm-
stein das Halbfinale. Mit 1:7 wurde
der TuS von den Ludwigshafenern ins
Spiel um Platz drei geschickt.

Im „kleinen Finale“ unterlagen die
Gastgeber – in einem zuvor abgespro-
chenen Duell vom Punkt aus – dem
CSV 2:3. „Wir haben das Turnier heu-
te als reine Trainingseinheit gesehen.

Die einen waren schon laufen, die an-
deren Spieler gehen jetzt noch ihre
Runden drehen. Insgesamt war das
eine gute Einheit für uns“, zeigte sich
Müller mit dem Turnierverlauf zu-
frieden. Auch sein Trainerkollege
Martin Wohlschlegel vom CSV Fran-
kenthal betrachtete das Turnier als
Erfolg. Wichtig war für ihn, dass seine
Mannschaft seine Philosophie des
schnellen Spiels trainieren konnte.

„In der Halle geht alles sehr schnell,
man hat kurze Wege, und wenn ei-
nem der Ball verspringt, wird das so-
fort bestraft“, meinte Wohlschlegel.
„Das war vor allem für die Jungs gut,
die während der Vorbereitung auf-
grund ihrer Arbeit nicht viel trainie-
ren können. Wir wollten Spaß haben,
und den hatten wir.“

Die Frankenthaler hätten durchaus
den Sprung ins Finale schaffen kön-
nen. Im Halbfinale hatte der CSV
durch Tore von Dominik Knorr, Mar-
tin Tielmann und Arthur Herdt be-
reits mit 3:0 geführt, musste sich am

Ende aber dem SV Alemannia Nied
knapp mit 10:11 nach Neunmeter-
schießen geschlagen geben.

Nied traf im Endspiel auf den ESV
und hielt das Turnier bis zum letzten
Schuss spannend. Während Tim Led-
wina, Christian Rossbach, Fatlind Ze-
qiraj und Thomas Hilbert per sehens-
wertem Lupfer für den ESV trafen,
netzten Marcel Grioli, Ufuk Kertel und
zweimal Sascha Müller für Nied ein.
Im anschließenden Neunmeterschie-
ßen konnte sich der starke ESV-Tor-
wart Peter Provo mit zwei gehaltenen
Schüssen auszeichnen, ehe Yesil der
„goldene“ Treffer gelang.

Was nicht schön war: Als der ESV
im Finale seinen verdienten Turnier-
sieg einfuhr, war kaum noch jemand
in der ohnehin nicht gut gefüllten
Halle. „Man kann einladen, wen und
wann man will, aber irgendwie will es
mit dem Zuschauerandrang nicht so
wirklich klappen“, ärgerte sich
Dirmsteins Spielleiter Christian Bel-
ler. Ansonsten zog er nach der Veran-
staltung ein positives Fazit. Auch die
vier Halbfinalisten bedauerten es,
dass bei ihren Spielen die Kulisse
fehlte. Sie machten aber gleichzeitig
deutlich, im nächsten Jahr wieder mit
von der Partie sein zu wollen.
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Turniersieger Heßheim blieb im Halbfinale und Endspiel ohne Gegentor. Hier prüft der Oggersheimer Deniz Ertas
(links) ASV-Keeper Benjamin Walther, Estathios Kafkas greift ein. FOTO: BOLTE

EINWURF

Abstimmung
mit den Füßen

Die Mannschaften, die bei der Fut-
sal-Kreismeisterschaft am Ende
noch im Rennen waren, konnten
dieser etwas anderen Form des
Hallenfußballs einiges abgewin-
nen. Die Mehrheit stimmte jedoch
mit den Füßen ab – und blieb dem
Wettbewerb fern. Dass Futsal ins-
gesamt zumindest im Fußballkreis
Rhein-Pfalz die Anziehungskraft
fehlt, zeigt, dass mit großer Mühe
gerade einmal zwölf Mannschaf-
ten für die erste Runde dieses wei-
terführenden Wettbewerbs gefun-
den werden konnten. Klassen-
höchste Mannschaft war Bezirksli-
gist VfR Frankenthal. „Beschä-
mend“ nennt der Stellvertretende
Kreisvorsitzende Bernhard Schä-
fer die Resonanz bei rund 80 akti-
ven Teams im Kreis. In anderen
Kreisen würden sogar Ausschei-
dungsturniere vor der Kreismeis-
terschaft stattfinden. Müssen die
Mannschaften zu mehr Technik-
Glück in der Halle gezwungen wer-
den? Die Klassenleiter glauben,
dass es so kommen wird.

VON STEFAN TRESCH
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Alemannia Nied hielt das Finale lange offen; hier Mirko Urban (schwarz-gel-
bes Trikot) im Zweikampf mit ESV-Spieler Besat Hyseni. FOTO: BOLTE

Die Turnierleiter freuten
sich über faire Spiele. Es gab
nur eine einzige Rote Karte.

Der CSV Frankenthal verpasste
gegen den SV Alemannia Nied
knapp den Einzug ins Finale.

Viertelfinalgegner Oggersheim
war für die Mannschaft von
Oliver Müller kein Problem.


